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Hydraulische Schaltungen bei Mehrkesselanlagen 
 
Gründe für den Einsatz von Mehrkesselanlagen 
1. Betriebssicherheit 
2. Höherer Jahresnutzungsgrad (bei neuen Kesseln fraglich) 
3. Erfüllung bestimmter Vorschriften 
4. Räumliche Bedingungen 
 
Im allgemeinen wird die Gesamtanlage für den Auslegungsfall bemessen 
 z.B. 2 Kessel 50 % - 50 % 
  3 Kessel 40 % - 40 % - 20 % 
 
Bei Teillast laufen dann nicht alle Kessel (bei modernen Kesseln gilt dies nur mit Ein-
schränkungen). 
 
Es ist dann die Frage zu beantworten, von welcher Messgröße die Kessel zu- bzw. 
abgeschaltet werden. 
 
Eine in der Praxis heute häufig eingesetzte Steuer- und Regelschaltung zeigt das 
folgende Bild. Wie dort gefordert, sollten die Kesselvolumenströme bei den einzelnen 
Schaltzuständen möglichst konstant sein. 
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Steuer- und Regelschema einer Kesselfolgeschaltung 
 
K1 Führungskessel 
K2 Folgekessel 
AV1 Absperrventil des Führungskessels 
AV2 Absperrventil des Folgekessels 
R1 Regler des Führungskessels 
R2 Regler des Folgekessels 

(AV2 öffnet nur bei Überschreitung eines Minimalwertes von tKV2) 
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Jeder Kessel besitzt einen internen Regelkreis für die Regelung der Kesselwasser-
temperatur. Reicht die Leistung des Führungskessels K1 für die Abdeckung des 
Wärme-bedarfs nicht aus, so sinkt die Kesselvorlauftemperatur tKV1. Der im 
gemeinsamen Vorlauf platzierte Fühler schaltet bei unterschrittenem Sollwert die 
Kesselkreisregelung des Folgekessels K2 bei geschlossenem Ventil AV2 zu. Bei 
erreichen des Sollwertes tKV2 wird das Absperrventil AV2 geöffnet. Der Folgekessel 
K2 wird wieder abgeschaltet, wenn der Sollwert tV im gemeinsamen Vorlauf wieder 
überschritten wird. 
 
Wenn beim Zuschalten des Kessels K2 das Absperrventil AV2 geöffnet wird, besteht 
prinzipiell die Gefahr, daß der Volumenstrom V1 absinkt. Bei gleichbleibender 
Brennerleistung erhöht sich hierdurch die Temperaturspreizung am Kessel K1, damit 
auch die Kesselvorlauftemperatur tKV1 und daduch auch die Vorlauftemperatur tV . 
Über die Steuerung wird dann aber der Folgekessel wieder abgeschaltet. Ein 
unerwünschtes Takten ist die Folge. 
 
Bei der Konzipierung von hydraulischen Schaltungen bei Mehrkesselanlagen muß 
also angestrebt werden, daß die Kesselvolumenströme bei den einzelnen 
Schaltzuständen möglichst konstant bleiben. 
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1. Beispiel - Untersuchung des Einflusses des Netzwider-
standes auf ein Netz mit zwei Pumpen und zwei Kesseln. 

 
Gegeben ist das folgende System mit 2 Kesseln (cK1=cK2) und Pumpen (P1=P2): 
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Abbildung 1 Schaltschema 

 
Gesucht 
 
Wie verhalten sich die Volumenströme durch die Wärmeerzeuger bei verschiedenen 
Netzwiderständen? Es sind jeweils 2 gleiche Pumpen und 2 gleiche Kessel einge-
baut. Das System ist so geregelt, dass entweder ein Kessel und eine Pumpe oder 
zwei Kessel und zwei Pumpen laufen.  
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a) vernachlässigbarer Netzwiderstand cN gegenüber den Kesselwiderständen (cN=0) 
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Abbildung 2 Verschaltung 

 
Verschaltungstabelle für Abbildung 2 (2 Kessel + 2 Pumpen) 

Schaltschritt Element 1 Verschaltung Element 2 Ersatzelement 
1 cK1 Parallel cK2 PE1 
2 P1 Parallel P2 PE2 
3 PE1 Reihe PE2 RE1 

 
Verschaltungstabelle für Abbildung 2 (1 Kessel + 1 Pumpe) 

Schaltschritt Element 1 Verschaltung Element 2 Ersatzelement 
1 cK1 Reihe P1 RE1* 

 
Unabhängig davon, ob ein Kessel und eine Pumpe laufen (BP1) oder beide Kessel 
und beide Pumpen (BP2) ergibt sich für jeden Kessel jeweils derselbe BPK und für die 
Pumpen BPP. 
 
Der Volumenstrom über die Kessel ist konstant bei vernachlässigbar kleinem Netz-
widerstand. 
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b) der Netzwiderstand cN ist ein endlicher Wert 
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Abbildung 3 Verschaltung 

 
Verschaltungstabelle für Abbildung 3 (2 Kessel + 2 Pumpen) 

Schaltschritt Element 1 Verschaltung Element 2 Ersatzelement 
1 cK1 Parallel cK2 PE1 
2 PE1 Reihe cN RE1 
3 P1 Parallel P2 PE2 
4 RE1 Reihe PE2 RE2 

 
Verschaltungstabelle für Abbildung 3 (1 Kessel + 1 Pumpe) 

Schaltschritt Element 1 Verschaltung Element 2 Ersatzelement 
1 cK1 Reihe cN RE1* 
2 RE1* Reihe P1 RE2* 

 
Wenn zwei Kessel und zwei Pumpen laufen (BP2), dann ist der Volumenstrom durch 
die Kessel kleiner (BP2K), als wenn nur ein Kessel und eine Pumpe laufen (BP1, 
BP1K). Der Unterschied hängt von der Größe des Zuleitungswiderstandes (cN) im 
Verhältnis zum Kesselwiderstand ab. 
 
Abhilfe: Einführung eines druckarmen Verteilers bzw. einer hydraulischen Weiche 
und geringe Zuleitungswiderstände. 
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Auf im Folgenden sind Möglichkeiten von hydraulischen Schaltungen bei Mehr-
kesselanlagen ohne Rücklauftemperaturanhebung aufgezeigt.  
 

Kessel
    1

Kessel
    2

AV1 AV2

Erzeugernetz Verteilnetz Verbrauchernetz  
a.  Erzeugung der Umwälzenergie durch Verbraucherpumpen 
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b.  Erzeugung der Umwälzenergie durch Verbraucher- und Verteilnetzpumpe 
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c.  Erzeugung der Umwälzenergie durch Verbraucher- und Kesselkreispumpen 
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d.  Erzeugung der Umwälzenergie durch Verbraucher- und Kesselkreispumpen 
     bei eliminiertem Verteilnetz 
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Werden diese Schaltungen beurteilt nach dem Kriterium „gleichbleibende Kesselvo-
lumenströme bei allen Betriebszuständen“, so gilt 
 
Schaltung a 

KV&  ändert sich mit Änderungen bei den Abnehmern und bei Zu- bzw. Abschaltung 
von Kesseln. 
 
Schaltung b 

KV&  ändert sich bei Zu- bzw. Abschaltung von Kesseln. 
 
Schaltung c 

KV&  ändert sich bei Zu- bzw. Abschaltung von Kesseln geringfügiger als bei b. 
Die Größe der Änderung ist vom ∆p der gemeinsamen Leitung zum Verteiler abhän-
gig. 
 
Schaltung d 

KV&  ändert sich nicht bei Zu- bzw. Abschaltung von Kesseln. 
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Die Folgenden Bilder zeigen Schaltungen zur Anhebung der Kesselrücklauftempera-
tur. 
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 a.  Rücklauftemperatur- Anhebung mit gemeinsamer Dreiwegarmatur 
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 b.  Rücklauftemperatur-Anhebung durch Dreiwegarmaturen in jedem Kesselkreis 
 
Eine Rücklauftemperatur-Anhebung ohne zusätzliche Regelarmatur ist auch möglich, 
wenn von der Rücklauftemperatur des Kessels auf die Dreiwegarmaturen der Heiz-
kreise eingewirkt werden kann. 
 
Nicht dargestellt wurden Schaltungen mit Kesselbeimischpumpe auf deren Einsatz 
immer mehr verzichtet wird. 
 
 
 

Quelle: Datenpool IfHK, FH Wolfenbüttel 


